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Drei bernbeutfcfye (Beòtcfjte.
(Don òer Derfafferin, $rau tj e óra ig Diet}i«Bion, an ber ìlagung bes Sd;roei3eri[cr/en

fjeimatfcbutjes in flltborf unter großem Beifall Dorgetragen.)

T>s îîucbli.
Iïïys Buebli geit am ïïîorge früef)
Stüfcb graäfcbe über b'Straß,
Srüfcb glettet b'tjösli, bs $ürtecbli,
„3ytS madj bi o nib nafj,

Unb trapp mer o nib geng i Staub

ïïîit byne neue Schlief;,
Unb tue mer o nib brodele,
Du bonnftigs Buebli bu!"

(Er geit, u na re cblyne Stunb,
IDie gfefjt bas Buebli us!
Sdpieeroyfs jy b'cïbjetbli u fys ©ficht
Dor Staub, u b'fjäärli cbrus.

„U)as ifd; jytj bas o für ne Bueb?
Da ifd; mir nib befannt",
,„,(D ÎÏÏueti, i bi bod? by rjans.""
Œr nimmt mi bi ber tjanb.

„He nei, bäm fjani b'Schüebli putjt
Unb früfdji tjösli ggä;
Ite nei, bas brädig Buebli ba

d(ja=n«=i nib 3ue mer näb."

„„Kennjcb, IÏÏueti, be bas «lüecbli nib,
Unb ba bas Sürtecbli?""
Œr [eits u luegt mi truurig a.

„'s dja nib mys Buebli fy !"

3yt) aber roirbs iljm angft u bang :

„„So lueg i b'Äugelt!
Die tennfd) bu bodj u raeifd; es be,

Dafj i by fjansli bi.""

Uno gtoüfe, am gan3e ftaubige Bueb

Sy b'fluge eiri3ig Ijäll,
Die fäge: gali, bie fennfd; bu bocb,

3 bi by tjansli, gali?

Die luege mi Doll 3ärtlecbfeit
Unb ooller rjoffnig a,
Unb i, i 3ief) ne a mys î)'àv),
Da gan3, cfjly, [taubig îïïa!

Dr Syfcerocf.

D'$rau Banquier îjet e Syòerod,
(Es ifd; e raabri Pradjt;
Si geit i <BfeIIfd;aft u feit no
(Em «löcbterli „<5uet ïïacbt!"

„ffl ÎÏÏamma, rat bifd) bu fo fcbön",
Seit bs (Efjinb u luegt fe a,
U ftrydjt re fjübfcbji über bs (Eljleib,
So royt es länge ma.

U b'îïïamma feit (fi lefyrt geng gärn):
„Das raei«3 mys dbinb no nib,
!Dol)är bi fdjönt Sybe djunt,
VO'ài mir bi (Ifjleiber git.

Dänt, b'ÏÏtamma fjätt fe Syberod,
IDenn nib es IDürmlt raär,
(Es arms, unfdjynbars U)ürmti gits,
Do bäm djunt b'Sybe fjär."

Unb bs dbinbli feit mit bäller Stimm
Unb luegt fe glüdlecb a:

„Das unfdjynbare IDürmli, gäll,
3fcb ficher ber Papa?"

D'Sd)ltttcfaf?rt.
(E ©utfebner ï?et fy Schlitte gno
©raò afangs do bäm 3äf)rli,
Unb füebrt brin für ne rayte Œb,e^r

(Es füürigs Ciebespäärli.

Si faljre bür bi IDinterprad)t,
Dür IDälber, über Brügge;
Der ©utfdjner rauft — u bs päärli acht

fjinòer fym breite Rügge?

Dert tjet es gcblepft do ÏÏtuntfcbeni
Uf Bädli raeid) rai Sybe.
Da tfyeljrt ber ©utfebner um u feit:
„D'Rof; möge's nib oerlybe;

Syt iy% fo guet unb Ijöret uf,
Dir gfel)t ja, raie fi rönne,
Si meine, 's |ygi ©eislegdjlepf
U roei mer bürebrönne!"
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Drei berndeutsche Gedichte.
(von der Verfasserin, Srau Hedwig Oietzi'Lion, an der Tagung des Schweizerischen

Heimatschutzes in gltdorf unter großem Beifall vorgetragen.)

?s Vuebli.
Mus Vuebli geit am Morge früeh
Zrüsch gwäsche über d'Ltrasz,

Zrüsch glettet d'hösli, ds Sürtechli,

„Zutz mach di o nid naß,

Und trapp mer o nid geng i Staub

Mit d^ne neue Schueh,
Und tue mer o nid dräckele,

Ou donnstigs Vuebli du!"

Er geit, u na re chlune Stund,
wie gseht das Vuebli us!
Schneewug su d'Chleidli u sus Gsicht

vor Staub, u d'häärli chrus.

„was isch jutz das o für ne Sueb?
Oü isch mir nid bekannt",

„,,B Müeti, i bi doch du Hans.""
Er nimmt mi bi der Hand,

„Ne nei, däm hani d'Schüehli putzt
Und früschi hösli ggä;
Ne nei, das dräckig Vuebli da

Eha-n-i nid zue mer näh."

„„bremisch, Müeti, de das Tüechii nid,
Und da das Zürtechli?""
Er seits u luegt mi truurig a.

„'s cha nid mus Vuebli su!"

I^tz aber mirds ihm angst u bang:
„,,Lo lueg i d'tZugeli!
Oie kennsch du doch u weisch es de,

Oasz i du, hansli bi,""

Und grvüsz, am ganze staubige Vueb

Su d'guge einzig hüll,
vie säge: gäll, die kennsch du doch,

Z bi du hansli, gäll?

Oie luege mi voll Zärtlechkeit
Und voller hoffnig a,
Und i, i zieh ne a mus härz,
Oö ganz, chlu, staubig Ma!

Dr Syderock.

O'Srau Lanquier het e Sgderock,
Es isch e wahr! Pracht,-
Si geit i Gsellschaft u seit no
Em Töchterli „Guet Nacht!"

„G Mamma, wi bisch du so schön",
Seit ds Ehind u luegt se a,
U strucht re hübschli über ds Ehleid,
So wut es länge ma.

U d'Mamma seit (si lehrt geng gärn):
„Oas weiß m"s Ehind no nid,
Wohär di schöni Lude chunt,
wär mir di Ehleider git.

Oänk, d'Mamma Hütt ke Sijderock,

wenn nid es Würmli wär,
Es arms, unschunbars würmli gits,
vo däm chunt d'Sude hör."

Und ds Ehindli seit mit häller Stimm
Und luegt se glücklech a:

„Oas unschunbare Würmli, gäll,
Isch sicher der Papa?"

D'Schlittefahrt.
E Sutschner het su Schlitte gno
Grad afangs vo däm Iährli,
Und füehrt drin für ne wute Ehehr
Es füürigs iliebespäärli.

Si fahre dür di Winterpracht,
Our Wälder, über Brügge;
Oer Gutschner rautt — u ds päärli ächt

hinder sum breite Nügge?

Oert het es gchlepft vo Müntscheni
Uf Läckli weich mi Sude.

Oa chehrt der Gutschner um u seit:

„O'Nog möge's nid verlade,-

Lut jutz so guet und höret uf,
Oir gseht ja, wie si rönne,
Si meine, 's sugi Geislegchlepf
U wei mer dürebrönne!"
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